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Die Halleſcke Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis Beilagen. Halleſcher
Courier tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,

Zweite Ausgabe
JUIußrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den

Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 80 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Letpziger Stratze Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110.

Hauptſchriftleiter i. V. Max Kubel, Halle (Saale'.

Kammerherr v. Oldenburg-Januſchau
über Krieg und Landwirtſchaft.

S. H. Danzig, 11. Februar.
Der bekannte Führer des Bundes der Landwirte
Kammerherr v. Oldenburg-Januſchau, der
nach einem kurzen Heimatsurlaub jetzt wieder an die Front
zurückkehrt, hat ſich über die Lage der Landwirt-
ſchaft im Kriege in einem bemerkenswerten Artikel
ausgelaſſen, dem wir folgende Ausführungen entnehmen:

„Jch habe Landwirte geſprochen, die Gott dankten, jetzt
in die Schützengräben zu kommen und von der Führung
ihrer Wirtſchaft dadurch befreit zu werden. Nicht zum
Zweck der Kritik am Geſchehenen, ſondern zu dem Zweck, die
Ernährung des deutſchen Volkes nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen ſicherzuſtellen, übergebe ich Nachſtehendes der öf-
fentlichen Beurteilung. Jm Auguſt habe ich dem Herrn
Reichskanzler und dem preußiſchen Herrn. Landwirtſchafts-
miniſter folgenden Vorſchlag unterbreitet: 1. das geſamte,
zum Verkauf kommeide Getreide iſt Staatseigentum; 2. es
wird ein Höchſtpreis feſtgeſetzt für das ganze Deutſche Reich.
Jch ſchlug vor: Weizen pro Tonne 280 Mk., Roggen
240 Mk., Hafer 220 Mk., Kartoffeln 4 Mk. pro Zentner.
Jm Jahre 1870 koſtete der Weizen in Weſtpreußen 285 Mk.
3. Die Proviantämter und alle bisherigen Händler kaufen.
Letztere gegen Proviſion. 4. Es wird ein Preisverhältnis
zwiſchen Getreide und Mehl amtlich feſtgeſetzt. Dieſe

Vorſchläge galten damals als radikal. Was iſt ſtatt deſſen
geſchehen Dem Dandwirt iſt Gekreide und Wolle mit
Höchſtpreiſen belegt. Dagegen iſt es den Mühlen freige-
laſſen, jeden beliebigen Aufſchlag zu machen. Alſo iſt dem
Volke der niedrig gehaltene Getreidepreis nicht zu gute ge
kommen. Die Kartoffeln ſind zu einem Preiſe wie in ge
wöhnlichen Zeiten angeſetzt. Da aber das Kraftfutter
enorm verteuert iſt, ſind natürlich die Kartoffeln in großem
Umfange verfüttert. Jetzt ſoll ohne Rückſicht, ob Stadt oder
Land, pro Kopf der Bevölkerung 18 Pfund Roggen im
Monat gewahrt werden. Die Stadtbevölkerung braucht
ſoviel im Durchſchnitt, die Landbevölkerung braucht ge
wöhnlich das Doppelte, weil ſie friſches Fleiſch nur ſelten
ißt. Es iſt ſo viel verſäumt und reglementiert, daß bis
zur neuen Ernte nun alles ertragen werden muß. Nur
Höchſtpreiſe für Kartoffeln dürfen unter keinen Umſtänden
aufrechterhalten werden. Es iſt ganz gleichgültig, ob der
Zentner Kartoffeln 3 oder 6 Mk. koſtet. Es kommt darauf
an, daß dieſes billigſte Volksernährungsmittel vorhanden
iſt. Das läßt ſich nur durch einen Preis erzwingen, der
den verteuerten Anbau im kommenden Jahr und die Zu
führung auf den Markt dieſes Jahres gewährleiſtet und im
Verhältnis ſetzt zu anderen Früchten. Für die kommende
Ernte aber muß den Vorſchlägen Rechnung getragen
werden, die ich mir im Auguſt v. Js. zu machen erlaubt
habe. Die Höchſtpreiſe für Weizen ſind höher zu bemeſſen
als mein Vorſchlag. Jeder Offizier und Soldat, ob er im
Frieden an Weißbrot gewöhnt iſt oder nicht, ißt jetzt im
Felde grobes Schwarzbrot. Wer zu Hauſe Weißbrot eſſen
will, mag es bezahlen. Dann werden die landwirtſchaft
lichen Betriebe das hervorbringen, was für eine ſparſame
Haushaltung im Staat gebraucht wird. Jede Beſchlagnahme
von Vieh oder Schweinen oder aber Feſtſetzung von Höchſt
preiſen dafür jetzt, würde ein vollkommenes Fehlen von
Fleiſch vom Herbſte an bedeuten und nur dem Zwiſchen
handel nutzen. Unſere Beſtände haben zu enorm durch den
Krieg und die Seuche gelitten. als daß ein Experiment am
Platze wäre. Der Preis für Butter hat ſich ganz von ſelbſt
reguliert durch Einſchränkung des Verbrauchs. Das wird
auch mit anderen Nahrungsmitteln geſchehen, wenn man
nicht vergißt, daß die Landwirtſchaft Bewegungsfreiheit be
darf, um ihre vornehmſte Aufgabe zu erfüllen, das deutſche
Volk im Krieg allein zu ernähren, ohne das Ausland. Dem
erſchwerten Betrieb muß ein erhöhter Preis gegenüber-
ſtehen, ſonſt ſchlachtet man die Henne, welche die Eier legt.

pfer bringen an Gut und Blut will und ſoll die deutſche
Landwirtſchaft. Aber ſie will dieſe Opfer dem deutſchen
get x u nicht eltms Bereicherung Einzelner,
wie das bei dem Preisverhältnis zwiſchen Mehl und Ge-treide der Fall iſt. Sriſgen Mehl und

Heranziehung der Schuljugend zu den
land wirtſchaftlichen Beſtellungsarbeiten.

W. T. B. Berlin, 12. Febr. Eine Bekanntmachung des
Kultusminiſters an die Regierungspräſidenten und
das geſamte Lehrperſonal in den Volksſchulen beſagt: Die
Beſtellung der land wirtſchaftlichen Grund-
ſtücke iſt im Hinblick auf die Volksernährung während
des Krieges im laufenden Frühjahr von ganz beſonderer

Sonnabend, 15. Februar 1915.,
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Jnsgeſamt 26 000 Ruſſen gefangen,
20 Geſchütze und 30 Maſchinengewehre erbeutet.

Großes Hauptquartier, 12. Februar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

An der Küſte erſchienen nach längerer Pauſe geſtern
wieder feindliche Schiffe. Ueber Oſtende wurden von
Fliegern des Gegners Bomben abgeworfen, die
militäriſchen Schaden nicht anrichteten. Auf der übrigen
Front fanden Artilleriekämpfe ſtatt.

Beſonders viel Munition ſetzte der Feind gegen unſere
Stellungen in der Champagne ein. Einen nennens-
werten Erfolg hat er hierdurch nirgends erzielt. Bei
Souaine wurde auch ein Jnfanterieangriff verſucht, der
aber abgewieſen worden iſt, und bei dem 120 Ge
fangene in unſeren Händen blieben.

Die geſtern gemeldete Zahl der Gefangenen in den
Argonnen erhöht ſich um 1 Offizier und 119 Mann.
Nordweſtlich Verdun wurden mehrere feindliche Schütz en-
gräben von uns genommen. Der dagegen fran
zöſiſcherſeits unter Vorantragen der Genfer Flagge unter-
nommene Gegenſtoß wurde unter erheblichen
Verluſten für den Feind abgewiefen.

Die Feſtung Verdun wurde von deutſchen
Fliegern mit etwa 100 Bomben belegt.

Am Sudelkopf in den Vogeſen gelang es den Fran-
zoſen, einen kleinen Vorgraben vor unſerer Stellung zu
beſetzen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt auf dem Kampffelde an

der oſtpreußiſchen Grenze eingetroffen. Die dortigen Ope-
rationen haben die Ruſſen zum ſchleunigen Auf-
geben ihrer Stellungen öſtlich der maſuri-
ſchen Seen gezwungen an einzelnen Stellen dauern
die Kämpfe noch fort.

Bisher ſind etwa 26000 Gefangene gemacht,
mehr als 20 Geſchütze und 30 Maſchinen-
gewehre erbeutet worden. Die Menge des er-
beuteten Kriegsmaterials läßt ſich aber noch nicht an
nähernd überſehen.

Jn Polen rechts der Weichſel haben die deutſchen
Truppen die geſtern gemeldete Offenſive fortgeſetzt, die
Stadt Sierpez genommen und wiederum einige hundert Ge-
fangene gemacht.

Auf dem polniſchen Kriegsſchauplatz links
der Weichſel keine Veränderung.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
Ein Sieg über die Engländer

in Süd-Weſt.
W. T. B. Berlin, 12. Febr. Aus Südweſtafrika

wird amtlich berichtet: Major Ritter hat Anfang
Februar die am Nordufer des Orange-Fluſſes bei Kakamas
in der Kapkolonie verſchanzten Engländer ange-
griffen, über den Fluß geworfen und ſämtliche
Fahrzeuge zum Ueberſetzen über den Fluß zerſtört.

Danach ſind die von Reuter über dieſes Gefecht in den
letzten Tagen verbreiteten Nachrichten, insbeſondere die
über einen „abgeſchlagenen Angriff“ der Deutſchen und
„ihren Rückzug unter ſchweren Verluſten“ unwahr.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht.
W. T. B. Wien 12. Febr. Amtlich wird verlautbart:

12. Februar, mittags: Die Situation in Rußland, Polen
und Weſtgalizien iſt unverändert. Die Kämpfe an der
Karpathenfront dauern überall an. Jm Angriff der Ver
bündeten wird trotz erbitterten feindlichen Widerſtandes
und Einſetzen von ruſſiſchen Verſtärkungen, die aus allen
Richtungen zuſammengezogen werden, Schritt um Schritt
Raum gewonnen.

Die Operationen in der Bukowina ſchreiten günſtig
fort; unter täglichen Gefechten erkämpfen ſich unſere durch
die Gebirgstäler vordringenden Kolonnen den heimatlichen
Boden, Die Sereth-Linie iſt erreicht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes:
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant.

9999000000000000000000000090000000000009

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 37
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6299.

Druck und Verlag von Btto Thiele, Halle (Saale

Ein neuer großer Erfolg in Oſtpreußen.
Bedeukung, und es iſt wichtig, daß die Ausnützung der ver
fügbaren Fläche in weiteſtem Umfange und möglichſt gründ-
lich erfolgt. Zur Erreichung dieſes Zieles müſſen als Er-
ſatz für die durch den Kriegsdienſt abgezogenen landwirt-
ſchaftlichen Arbeitskräfte alle ſonſtigen Volkskräfte aufge
boten werden. Es ſoll deshalb die Heranziehung
der volks- und fortbildungsſchulpflichti-gen Jugend für ſolche Dienſte ermöglicht werden, und
zwar 1. durch tunlichſte Beſchleunigung der für die Ent-
laſſung aus den Volks und Fortbildungsſchulen vorge-
ſchriebenen Prüfungen und Abkürzung des üblichen
Prüfungsverfahrens; 2. durch Ermächtigung der Lokal und
Bezirksſchulinſpektoren, die Schulpflichtigen, deren Dienſte
bei der Frühjahrsbeſtellung benötigt ſind, vom Schulbeſuch
zu befreien. Sinkt durch die notwendigen Schulbefreiungen
die Schülerzahl einer Schule ſo weit, daß ſich ein ordnungs
gemäßer Schulbetrieb nicht mehr lohnt, ſo kann die Aus
ſetzung ganzer Schulen oder Klaſſen verfügt
werden. Vorſtehende Anordnungen können auch für die
gewerblichen Forthildungsſchulen und BerufsFortbildungs-
ſchulen ſinngemäß angewandt werden.

Die unverſchämten Forderungen Japans.
W. T. B. London, 12. Febr. Einem Pekinger Tele-

gramm der „Times“ zufolge fordert Japan von China
daß kein Teil der chineſiſchen Küſte und keine chineſi-

ſche Jnſel einer fremden Macht abgetreten oder verpachtet
werde. Japan verlangt ferner die ausſchließlichen Berg-
werksrechte in der Oſtmongolei, wo keine Eiſenbahnen
ohne Zuſtimmung Japans gebaut werden dürfen, ferner
die Verlängerung der Pachtfriſt für Port Arthur und
die Konzeſſion für den Bau der Bahn Schantung
Mukden und Kirin--Changchung auf 99 Jahre. Die
Japaner ſollen das Recht haben, in der öſtlichen Mon-
golei und in der ſüdlichen Mandſchurei Land zu erwerben
und Landwirtſchaft zu treiben. Japan verlangt ferner
die Uebertragung der deutſchen Privilegien in Schantung
auf Japan und die Konzeſſion für den Bau einer Bahn
von Tſchifu oder Lungkan nach Weitſien für die Japaner.
Ching ſoll anderen Mächten ohne Zuſtimmung Japans
in Fukien nicht Bergwerksbetrieb oder den Bau einer
Bahn oder einen Hafen gewähren. Japan fordert ferner
die gemeinſame Kontrolle mit China über die Eiſen-
werke in Hanyang und das Eiſenbergwerk Taveh und
über die Kohlenzechen von Pingſiang im Jangtſetale.
China ſoll den Angehörigen anderer Nationen keine
Bergwerksrechte gewähren, die geeignet ſeien, dieſe
Unternehmungen zu beeinträchtigen.

Die „Times“ erfährt, daß dieſe Forderungen im letzten
Monat an England, Rußland und die Vereinigten Staaten
mitgeteilt worden ſeien.

OeſterreichUngarn zu den Duma- Lügen.
W. T. B. Wien, 12. Febr. Das „Fremdenblatt“

ſchreibt: Auf die Lügen bei der Eröffnung der Duma
mußte man gefaßt ſein. Rußland hat ſich nach Nieder-
werfung der Türkei auf die Niederwerfung Oeſterreich-
Ungarns vorbereitet und ſeit Frühjahr 1914 ungeheure
Truppenmaſſen in ſeinen Weſtprovinzen angeſammelt.
Rußland hat, als die ſeinem Herzen naheſtehende
Narodna Odbrana den Erzherzog Franz Ferdinand
ermorden ließ, und die Monarchie ſich anſchickte, den Unter-
wühlungsarbeiten und Verbrechen ein Ende zu bereiten,
Serbien zum Widerſtand ermutigt, ſo daß es die Forde-
rungen OeſterreichUngarns ablehnte. Als die öſterreichiſch-
ungariſche Regierung Rußland gegenüber die Verſicherung
gab, daß weder die Jntegrität noch die Unabhängigkeit des
Königreiches Serbien angetoſtet werden ſollte und daß die
Teilnahme öſterreichiſchungariſcher Funktionäre an der
Unterſuchung in Serbien nichts anderes bedeuten würde,
als die Einrichtung des ſogenannten Sicherheitsbureaus in
Paris, welches die dort lebenden Ruſſen überwacht, wieder
holte Rußland fortwährend, daß es beunruhigt ſei, und
mobiliſierte, nachdem Oeſterreich- Ungarn die von Rußland
herbeigeführte ſerbiſche Ablehnung mit der Kriegserklärung
beantwortet hatte, ſofort in vier Militärbezirken. Rußland
hat beanſprucht, daß die Enſcheidung über den von Rußland
in langer Arbeit geſchaffenen Streitfall von Rußland zu
fällen ſei und mobiliſierte, als Deutſchland eine Vermitt-
lung verſuchte, raſch die geſamte ruſſiſche Armee, damit
Rußland die Gelegenheit zum Kriege während der Prä-
ſidentſchaft eines Revanchemannes in Frankreich nicht ent
ſchlüpfe. Alles dies hat Rußland in der ſicheren Hoffnung
getan, mit Hilfe ſeiner ſechs Verbündeten die beiden
Zentralmächte gründlich zu beſiegen. Der ruſſiſche Mini-
ſter des Aeußern muß nun den unſchuldig Angegriffenen
ſpielen und im übrigen verſprechen, daß reicher Gewinn



nicht fehlen werde. Sſaſonow mußte erklären, daß Rußland für die Wiederherſtellung von Recht und Gerehert

weiter kämpfen werde. Mit dieſen friedlichen Erklärungen
re mee e ehe werten en Seejeſpielt, ab gen verehrlichen likums ein bizu ſtark aufgetragen haben. M ehe

Abfahrt der „Daeia“.,
W. T. B. Norfolk (Virginia), 12. Febr. Die „Dacia“

iſt in See gegangen.

Parlamentariſches.
Sitzung der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes.
W. T. B. Berlin, 12. Febr. Nach Eröffnung der heutigen

Sitzung der verſtärkten Budgetkommiſſion des
Abgeordnetenhauſes gab zunächſt der Unterſtagats
ſekretärim Finanzminiſterium, der Vorſitzender desAufſichtsrats der Kriegsgetreide geſellſchaft iſt, eine
eingehende Darlegung ihrer Tätigkeit. Eine Organiſation, wie
die Kriegsgetreidegeſellſchaft, ſei unbedingt erforderlich, um die
allgemeine Beſchlagnahme der Getreidevorräte durchzuführen.
Eine rein amtliche Organiſation ſei hierzu nicht im Stande. Das
der Kriegsgetreidegeſellſchaft übertragene z aft ſei das größte
Getreidehandels- und Mehlgeſchäft der Welt. Es ſollen drei
bis vier Millionen Tonnen, alſo für 700 bis 800 Millionen Mark,
Getreide in kurzer Friſt gekauft werden. Es ſei mit 5 Millionen
Landwirten zu verhandeln, es müſſe eine Qualitätsabnahme ſtatt
finden, das Getreide gelagert, lombardiert, bezahlt, vermahlen und
an die Bedarfsſtellen gebracht werden. Das ſei ohne erſte tech
niſche Kräfte und ein großes Perſonal von Kaufleuten, Buch-
haltern, Kaſſierern, Spediteuren uſw. nicht möglich. Die Kriegs
getreidegeſellſchaft habe 2—-83000 Kommiſſionäre, die Reichs
darlehnskaſſe, die das Lombardgeſchäft beſorge, habe 1100 Pfand-
halter in Pflicht genommen; die Geſellſchaft habe 500 Angeſtellte.
Die Schwierigkeiten, die zurzeit beſtänden, hätten zwei Gründe.
In den dichtbevölkerten Gegenden des Weſtens trete zurzeit ein
lebhafter Mangel an Roggenmehl auf, während Weizenmehl aus
reichend vorhanden zu ſein ſcheine. Dies komme daher, weil die
Bundesratsbeſtimmungen das Vermahlen von Roggenmehl im
Weigenmehl forderten und weil ſodann ſich in weiten
Kreiſen die Auffaſſung gebildet habe, daß man zur-
zeit keine Gebäcke aus Weizenmehl eſſen dürfe.
Andererſeits ſtocke infolge der Beſchlagnahme die Zufuhr des
Roggens vom Oſten nach dem Weſten in letzter Zeit immer
mehr. Eingzelne öſtliche Kommunalverbände beriefen ſich auf
den S 26 der Bundesratsverordnung und hielten die ganzen Be
ſtände zurück. So ſei die Gefahr der vorübergehenden,
aber ſchweren Unſtimmigkeit zwiſchen Zufuhr und Bedarf vor
handen, und es könne nur ſo geholfen werden, daß die Ueber
ſchuß-Länder und Provinzen durch obrigkeitliche Inardungen
angehalten würden, abzuliefern, was nötig ſei, auch wenn da
bei nicht immer das an ſich berechtigte Jntreſſe der kleinen
Mühlen und Kleinintereſſenten berückſichtigt werden könne. Auch
ungemahlenes Getreide e auf Verlangen geliefert werden.
Die Kleie könne doch den Produzenten im weſentlichen wieder
zukommen, inſofern, als die Müller verpflichtet werden ſollen,
die Kleie der „Bezugsvereinigung deutſcher Landwirte“ zuzu-
führen, die ſie dann Vorzugsweiſe wieder an die Verkäufer von
Roggen abzuführen habe. Die Verteilung der Vorräte ſei zu
nächſt Sache des Reichskanzlers bzw. der Landeszentralbehörden
und ſpäter der beim Bundesrat. DieKriegsgetreidegeſellſchaft werde aber mit ihrer Organiſation bei
der Verteilung mitwirken und nur ſo ſei die Frage, die faſt
unüberwindliche Schwierigkeiten biete, zu löſen.

Von einem Mitgliede der Kommiſſion wurde be
tont, daß eine Reviſion der Beſtimmungen über die Höchſtpreiſe
angezeigt ſei. Die Beſchlagnahme ſei eine Maßnahme von der
größten Tragweite, die Ausführung werde auf mannigfache

Schwierigkeiten ſtoßen, aber dies Vorgehen ſei notwendig ge-
worden, um die Volksernährung unter allen Umſtänden ſicher
zu ſtellen. Der Futtermittelfrage müſſe die ernſteſte Aufmerk-
ſamkeit zugewendet werden. Die Haferration für die Pferde,
nicht bloß in der Landwirtſchaft ſondern auch in induſtrieellen Be
trieben und in ſtädtiſchen Unternehmungen, müſſe verſtärkt wer
den. Jm Abſchlachten von Vieh ſei Maß zu halten. Sorgſamſte
Vorbereitung erfordere die Frühjahrsbeſtellung.

Auf Anfrage des Berichterſtatters erwiderte der Unter-
ſtaatsſekretär des Finanzminiſteriums, daß ſich
Preußen, einige Bundesſtaaten und Städte finanziell an der
d r r beteiligt hätten. Zudem hätten Preußen
und das Reich gewiſſe Garantien übernommen, um bei unvorher-
geſehenen Fällen die Kriegsgetreidegeſellſchaft vor Verluſten zu
ſchützen. An Dividende würden 5 Prozent ausgeſchüttet; die
darüber eingehenden Beträge würden gemeinnützigen Zwecken zu
geführt.es folgende Redner aus der Kommiſſion hob hervor, daß die

Höchſtp reiſe gerade aus land wirtſchaftlichen Kreiſen gewünſcht
worden ſeien. Die Abänderung der Höchſtpreiſe ſei zu erwägen,
insbeſondere eine Erhöhung der Haferpreiſe. Der nächſte Redner
erörterte zunächſt die Frage der Fleiſchnahrung und hob
hervor, daß ein etwaiger Rückgang der Fleiſchnahrung keine Be-
denken habe mit Rückſicht darauf, daß der Fleiſchkonſum in den
letzten Jahren in Deutſchland erheblich geſtiegen ſei. Nach ſeiner
Meinung hätte man bereits im Dezember darauf Bedacht nehmen
ſollen, daß das Vieh ſich bis zum Weidegang durchhungern müſſe.

In Beantwortung verſchiedener Anfragen aus der Mitte
der Kommiſſion führte der Miniſter für Landwirt
e pp. aus, daß die Bezugsvereinigung deut-
ſcher Landwirte nicht eine Neugründung aus Anlaß des
Krieges ſei, ſondern ſchon vorher beſtanden habe und ſich aus
einer Reihe land wirtſchaftlicher Vereinigungen zuſammenſetze,
in denen der kleinere Grundbeſitz vorherrſche. Die Frage der
Kultur der Moor- und Oedländereien ſtehe im Zuſammenhange
mit der Frage der Beſchäftigung vom Arbeitsloſen und Kriegs
gefangenen. Mit den Arbeitsloſen habe man in den Mooren be
ſonders günſtige Erfahrungen nicht gemacht. Die Zahl der bei
der Landesmelioration beſchäftigten Kriegsgefangenen werde ſich
auf etwa 70 000 belaufen.

Jm weiteren Verlaufe hob ein Mitglied Hervor, daß
zu Anfang des Krieges große Verſchwendung von Lebensmitteln
in allen Kreiſen der Bevölkerung getrieben worden ſei, ohne daß
die Regierung Veranlaſſung genommen habe, ihrerſeits zu
warnen. Die jetzigen Maßregeln der Regierung hätten ſchon
bald nach Ausbruch des Krieges getroffen werden ſollen. Die
Höchſtpreiſe ſeien im Prinzip richtig, aber er müſſe ſich dagegen
erklären, daß die Kartoffelpreiſe erhöht würden. Alles komme
darauf an, die nächſte Grnte zu ſichern; es gebe
keine größere Pflicht, für die im Vaterland
zurückgebliebene Bevölkerung, als die, ohne Unter
ſchied der Partei dafür zu ſorgen, daß die Ernährung der Be
völkerung ſichergeſtellt werde.

Nächſte Sitzung Sonnabend. Das Plenum
für Montag fällt aus, weil die Kommiſſionsſitzungen
bis dahin noch nicht erledigt ſein werden.

vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Die Wirkung der deutſchen Granaten und Mörſerbomben.

W. T. B. London, 12. Febr. „Daily News“ gibt einen
Auszug aus dem Briefe eines in Frankreich befindlichen
engliſchen Unteroffiziers wieder, in dem es heißt: Heute
früh tötete eine Granate in unſerem Quartier

30 Mann und verwundete ebenſoviele. Sämmtliche Offi
ziere des Regiments außer dem Kommandanten und dem
Adjutanten wurden mit einem Schlage wegge-
riſſen. Wir brauchen jetzt dringend, wenn wir unſere
Stellungen behaupten wollen, beſonders ältere Unter
offiziere, die das Rückgrat der Truppe bilden.

Jn einem anderen Briefe von der franzöſiſchen Front
werden die furchtbaren Sprengwirkungen einer
neuen deutſchen Mörſerbombe geſchildert, die
die Franzoſen bei Arras zwang, die Laufgräben zu räumen.
Der Briefſchreiber erklärt, es ſei nicht wahr, daß die
Deutſchen entmutigt ſeien; auch ſei ihm kein einziger Fall
eines deutſchen Ueberläufers zu den Franzoſen bekannt.

Ueber 1000 Verluſte bei den Franzoſen.
Berlin, 12. Febr. Dem „Lokalangeiger“ wird aus

Genf gemeldet Zum geſtrigen Gefecht im Grurie-
e Argonnenwaldes wird gemeldet, daßie franzöſiſchen Verluſte an Toten und Verwundeten über
1000 Mann betrugen. Die franzöſiſchen Laufgräben bei
Fontaine-la-Mitte ſind unbrauchbar geworden.

Steigende Mißſtimmung in Frankreich.
Jn einem Brief der „Gazetta del Popolo“ heißt es

u. a.: Die franzöſiſche Regierung und der
radikal-ſozialiſtiſche Block, auf den ſie ſich
ſtützt, begegnen täglich ſchärferer Gegnerſchaft,
zumal da die hunderttauſend Engländer, die allein als
fremde Hilfe bisher erlangt wurden, bei weitem nicht ein-
mal zum Ausgleich der täglichen großen Verluſte an Toten
und an im Schlamm der Schützengräben Erkrankten aus
reichten. Unter den Gegnern der Regierung ſind beſonders
gefürchtet Klerikale und Konſervative, die den
Gedanken hegen, Frankreichs Krone dem
Belgierkönig Albert anzubieten, undClemenceau, der die Rolle des kommenden Mannes ſpielt.
Von Rußland erwarten die Franzoſen nur noch
wenig, und General Paus Reiſe ins ruſſiſche Haupt
quartier bezweckt, Gewißheit darüber zu ſchaffen, ob die
Ruſſen wirklich zulaſſen werden, daß die Deutſchen an der
Weichſel ſich bald auf eine rein defenſive Haltung be
ſchränken können, wodurch der franzöſiſche Geſamtplan, der
im weſentlichen auf dem ruſſiſchen Vordringen gegen Berlin
beruhte, vollſtändig zerſtört und entwertet würde.

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Lodz geräumt?

„„Petersburg, 12. Febr. (Havasmeldung.) Die Nach
richt von der Räumung von Lodz beſtätigt ſich. Die
Deutſchen verbringen auf alle Fälle die Depots ihrer Jnten-
dantur nach Kaliſch. Der Bahnhof von Lodz iſt voll von
feindlichen Truppen. (T.-U.)

Havasmeldungen ſind immer mit Vorſichk aufzu-
nehmen. Sollte die Nachricht wirklich zutreffen, ſo würde
es ſich zweifellos um eine wohlbegründete ſtrategiſche Maß
nahme der deutſchen Heeresleitung handeln.

Duma-Entſchließungen,
Petersburg, 12. Febr. Die Dumaſeſſion wurde durch

kaiſerlichen Ukas bis ſpäteſtens Mitte Dezember vertagt.
Vor Schluß der Sitzung hat die Duma folgende Ent
ſchließungen nen g

Die Regierung möge eheſtens Maßregeln treffen, umden Provinzen die durch die r g.
v de re ein2. Die Regierung möge einen ergänzenden zentwurüber Ruhegehälter und Unterſtützungen für v

Witwen, die bei dieſen leben und über die Erhöhung der Ruhe
gehälter für vater- und mutterloſe Waiſen der in dem jetzigen

Krieg Pererf vMilitärreſerviſten, die Polizeidienſte machen, mögenunter die Fahnen berufen und durch Soldaten, die den Heerw

n verließen aber zum Polizeidienſt tauglich ſind, erſetzt
en.
4. Es mag eine Kommiſſion beim Miniſterium des

Aeußern eingeſetzt werden, die die Verletzung des Völker
rechts und der Regeln der Kriegsgebräuche durch Deutſche,
Oeſterreicher, Ungarn und Türken, ſowie über die Schäden,
die der Staat, öffentliche Einrichtungen, Geſellſchaften und
Privatperſonen dadurch erleiden, unterſuchen ſoll.

Oeſterreichs Krieg.
Bedeutſame öſterreichiſche Fortſchritte.

Wien 12. Febr. Wie die Blätter melden, haben öſter-
reichiſch- ungariſche Truppen Suczawa, Ridaucz und Sereth
in der Bukowina beſetzt. Ungariſche Blätter berichten,
daß die öſterreichiſch- ungariſche Artillerie nunmehr auch im
de bat das Uebergewicht über die ruſſiſche gewonnen

abe.

Die Ernährung der Bevölkerung in OeſterreichUngarn
geſichert.

W. T. B. Wien, 12. Febr. Wie die Blätter melden,
haben die Budapeſter Konferenzen zwiſchen den öſterreichi-
ſchen und ungariſchen Miniſtern ergeben, daß die Jnlands
vorräte beider Staaten an Brotgetreide und Mehl für die
Ernährung der Bevölkerung beider Reichshälften bis zur
Verbrauchsfähigkeit der neuen Ernte völlig genügen
werden. Auch bezüglich der Ueberlaſſung des Ueberſchuſſes
der entbehrlichen Vorräte ſeitens Ungarns an Oeſterreich
haben die Verhandlungen zu einem durchaus befriedigenden
Ergebnis geführt.

von jenſeits des Ranals.
Stärkere Maßnahmen gegen den deutſchen Handel.
W. T. B. London, 12. Febr. Jm Unterhauſe teilke

Asquith mit, die Regierung erwäge den Plan, angeſichts
der flagranten Verletzung der Kriegsgebräuche durch den
Feind ſtärkere Maßregeln gegen den deutſchen Handel zu
ergreifen. Er hoffe, bald mitteilen zu können, worin dieſe
Maßregeln beſtehen werden.

Aus dem engliſchen Unterhauſe.

W. T. B. London, 12. Febr. Jm Unterhauſe er-
klärte Churchill auf mehrere Anfragen, daß ſich 37 beſchlag
nahmte und 73 zurückgehaltene feindliche Schiffe in den
engliſchen Häfen befänden. Seit Ausbruch des Krieges habe
Deutſchland 28 fertige Tauchboote gehabt; 16 weitere ſeien
teils im Bau, teils bewilligt geweſen. Ueber den jetzigen Be
ſtand lägen keine Jnformationen vor. Neil Primroſe ſagte,
er glaube, daß von den engliſchen Patienten in
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Nauheim dieſenigen, die auf Grund der beſtehenden
inbarung dazu berechtigt waren, Deutſchland verlaſſen

durften. Wieviele Nauheimer Patienten ſich in Ruhleben
befinden, wiſſe er nicht, da keine vollſtändige Liſte zu haben
ſei, auch nicht über die aus Ruhleben entlaſſenen britiſchen
Untertanen. Die Regierung ſetzte die Bemühungen fort,
n Jnpaliden und die penſionierten Offiziere frei zu be

mmen.

Die Kämpfe in den Kolonien.
Kämpfe ſüdlich von Lüderitzbucht.

W. T. B. London, 12. Febr. Das Reuterſche Bureau
meldet aus Lüderitzbucht: Eine berittene Patrouille
rückte bis nach Pomona und Bogenfels 50 bezw. 70 engliſche
Meilen ſüdlich von Lüderitzbucht vor, verbrannte beide
Plätze und erbeutete die dortigen Vorräte. Man hatte an-
genommen, daß die Deutſchen dort große Vorräte aufge-
ſpeichert hätten. Dies iſt das erſtemal, daß britiſche Truppen
in dieſer Richtung ſo weit vordrangen. Die Hauptabteilung
blieb in Pomona, während eine kleinere Abteilung nach
Bogenfels vorrückte. Dieſes ſtand, als wir gleichzeitig mit
dem eiligen Rückzug des Feindes dort ankamen, in Flammen.
Unſere Truppen kamen beim Vorrücken in feindliches Ge-
wehrfeuer, ſetzten aber das vom Feinde begonnene Ver-
nichtungswerk fort, nachdem ſie möglichſt viel von den Vor-
räten in Sicherheit gebracht hatten.

Dieſe Reuter- Meldung iſt, wie alles aus dieſer Quelle,
mit größter Vorſicht aufzunehmen.

Todesfall.
London, 12. Febr. Der Sekretär der Kolonien erhielt ein

Telegramm von dem Gouverneur des Nyaſſalandes, in dem der
Tod des Leiters des Aufſtandes mitgeteilt wurde.

Selbſtmord des Gouverneurs von Somaliland.
Paris, 12. Febr. Wie erſt jetzt bekannt wird, hat der

Gouverneur von Franzöſiſch-Somaliland, M. Deltel, am
6. Februar in Dijibuti Selbſtmord begangen. Die Mel
dung war von der Zenſur in Paris unterdrückt worden und
hat ſich erſt durch Nachrichten aus engliſcher Quelle ver-
breitet. Die Gründe des Selbſtmordes werden ſorgfältig
geheim gehalten. In Anbetracht des Umſtandes, daß Deltel
ſtets für einen Beamten mit glänzender Zukunft gehalten
wurde, erregt die geheimnisvolle Angelegenheit hier be-
greiflicherweiſe das größte Aufſehen. (T.-U.)

Ausland.
Der Chef des griechiſchen Generalſtabes abgeſetzt,

W. T. B. Athen, 12. Febr. Jnfolge der Veröffentlichung
eines vom Chef des Generalſtabes an die Offiziere gerichte-
ten Briefes, der einige Sätze enthielt, die als Tadel der
Regierung ausgelegt werden können, iſt der Chef des Gene-
ralſtabes zeitweilig in das Verhältnis der Näichtaktivität
verſetzt worden.

Zurückziehung der Schiffsankaufbill.

W. T. B. London, 12. Febr. Das Reuterſche Bureau
meldet aus Waſhington: Es wurde beſchloſſen, die
Schiffsankaufbill zurückzuziehen und dafür
eine Privatbill einzubringen, die die Eigentümerſchaft
der Regierung auf dem Meere nach Wiederherſtellung des
Friedens beſchränkt und den Ankauf internierter
Schiffe verbietet.

Spaniſch mexikaniſche Zwiſtigkeiten.

W. T. B. London, 12. Febr. Das Reuterſche Bureau
meldet aus Waſhington vom 11. d. Mts. Das Staats
departement erhielt folgenden amtlichen Bericht:
Carranza befahl dem ſpaniſchen Geſandten in
Mexiko das Land in längſtens 24 Stunden nach Mitter
nacht des 10. Februar zu verlaſſen. Der Geſandte reiſte ſo-
fort nach Veracruz ab.

Kleine Nachrichten.
Staatsminiſter Graf Hertling nicht ernſtlich erkrankt.

W. T. B. München, 12. Febr. Gegenüber den Gerüchten
von einer angeblich ernſten Erkrankung des Staatsminiſters
Grafen Hertling iſt die Korreſpondenz Hoffmann er-
freulicherweiſe in der Lage, feſtzuſtellen, daß von einer eigent
lichen Erkrankung keine Rede ſei. Graf Hertling, der mit
Rückſicht auf die politiſche Lage im vergangenen Jahre auf
jeden Erholungsurlaub verzichtete, fühlte ſich infolge der
außerordentlichen dienſtlichen Anſtrengungen, die die letzten
Monate mit ſich gebracht haben, ſtark ermüdet und ange
griffen. Einem ärztlichen Rate folgend, entſchloß er ſich, für
einige Zeit mit ſeiner Familie zur Erholung in Garmiſch
Aufenthalt zu nehmen. Wie wir erfahren, iſt bereits eine
erfreuliche Beſſerung im Befinden des Miniſterpräſidenten
eingetreten, ſo daß mit Beſtimmtheit darauf zu rechnen iſt,
daß er bereits in kurzer Zeit mit voller Arbeitskraft die
Leitung der Geſchäfte, die er übrigens während des Er
holungsurlaubs in allen beſonders wichtigen Angelegen-
heiten beibehalten hat, wieder aufnehmen kann.
Die Polizeiſtunde in Berlin auf 1 Uhr nachts herabgeſetzt.

Berlin, 12. Febr. Auf Anordnung des Oberkommnandos
in den Marken werden im Landespoligzeibezirk Berlin alle
T ehundeneergleſtigennger auf 1 Uhr nachts herab
geſ

Provinz Sachſen und Umgebung.

Träger des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: MajorLacroix Meiningen, Vigefeldwebel Lehrer G. Brill-

Dr. SchimmeSuhl, Unteroffizier Oskar
Schillig Sonneberg, Unteroffizier Wilh. Mar x Greben
dorf, Unteroffizier Wilhelm Hammer-Erfurt, UnteroffizierLouis e Peter Otto Sparing-Sanger-

Die Militärvorbereitungsanſtalt des 4. Armeekorps
in Magdeburg ſtellt nach Ueberweiſung einer größeren
Anzahl Zöglinge an Erſatztruppenteile und an die Unteroffizier
ſchule Weißenfels am 1. März 1915 erneut junge Leute
im Alter von 16--161 Jahren ein. Dieſe müſſen bis zum
vollendeten 17. Lebensſahre auf der Anſtalt verbleiben und
werden dann, falls ſie für felddienſtfähig befunden werden,
einem Erſatztruppenteil des 4. Armeekorps (nach Wahl) über
wieſen oder auf der Anſtalt och bis zu i Jahr belaſſen.
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Die Anmeldung hat umgehend unter Vorlegung der Ge
burtsurkunde, der Einwilligungserklärung des Vaters oder

undes und eines polizeilichen Führungszeugniſſes beim
uſtändigen Bezirkskommando zu erfolgen. JungeLeute aus burg und Umgegend können ſich direkt bei der

Anſtalt im Geſchäftszimmer Neue Ulrichſtraße 4 (altes Polizei
präſidium) in der Zeit von 9--12 Uhr vormiltags und 3——6 Ühr
nachmittags melden.

Zuſammentritt des anhaltiſchen Landtags.
Der anhaltiſche Landtag trat am Donnerstag mit u

ſeiner diesjährigen Tagung zuſammen. Die
von denen zwei, die ſich dem Vaterland freiwillig zur Ver
fügung geſtellt haben, Heeresdienſt verrichten, waren faſt voll
zählig erſchienen. Staatsminiſter Dr. Laue eröffnete die
Tagung mit einer Anſprache, in der er die Einbringung
der unbedingt notwendigen Regierungsvorlagen begründete.
Während der t t für das abgelaufene Rech
nungsfahr, der einen Geſamtüberſchuß von 528 000 Mk.
aufweiſt, den Abgeordneten wie üblich zugegangen wäre, ſei die
Aufſtellung eines Hauptfinanzetats für 1915/16
wegen der mangelnden Unterlagen für eine zuverläſſige Ver-
anlagung nicht möglich geweſen. Es ſollen deshalb die
in dem Etat für das laufende Jahr eingeſtellten Einnahmen und
Ausgaben einſchließlich der bisherigen 24 Einkommens- Steuer
einheiten auch für das Jahr 1915/16 maßgebend ſein. Der
Miniſter ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Wunſche, daß es
der Tapferkeit und dem Heldenmut unſerer ſiegreichen Armee
und Marine gelingen möge, die Feinde des Reiches nieder-
zuringen und einen ruhmreichen Frieden zu erkämpfen. Land
tagspräſident Geheimrat Dr. Däring brachte ſodann ein
Hoch auf den Herzog und das ganze herzogliche Haus aus und
betonte darauf, daß der Landtag in dieſer Tagung, die unter

des re ba ſtehe, immer das Wohl der
lgemein im Auge haben, parteipolitiſche Intereſſen aber

beiſeite laſſen und Gegenſätze, wenn ſich ſolche einſtellen ſollten,
zurückhaltend und ſachlich beſprechen werde. Die Tagung ſoll
nicht länger als unbedingt notwendig ausgedehnt werden,

z. Quedlinburg, 12. Febr. (Stadkverordneten-
ſitzung.) Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten
wurde u. a. der Haushaltsplan des ſtädtiſchen Krankenhauſes
beraten und in Höhe von 151 100 Mk. feſtgeſetzt gegen 146 820
Mark im Vorjahre. Die ſtädtiſchen Betriebe, das Gas, Waſſer
und Elektrizitätswerk erzielten im Jahre 1913 einen Geſamt-
überſchuß von 163 868,88 Mark, wovon der Kämmereikaſſe
95 000 Mark zugeteilt werden. Nach einer Aufſtellung der
Stadthauptkaſſe wird dieſe bis 1. April infolge des Krieges
eine Mehrausgabe von etwa 326000 Mark zu
leiſten haben, wozu noch eine vorausſichtliche Mindereinnahme
von 89 000 Mk. kommt. Die Stadtverordneten ſtimmten dem
Antrage des Magiſtrats, zur Deckung dieſer Summe bei der
ſtädtiſchen Sparkaſſe eine ſchwebende Schuld in Höhe von
300 000 Mark aufzunehmen, zu. Zur Unterſtützung der
Familien der zum Heere Einberufenen wurden außer den be
reits früher ſchon bewilligten 10 000 Mk. weitere 15 000 Mk. be
reitgeſtellt. Durch die ſeit Beginn des Krieges andauernde
ſtarke Belegung der Stadt mit Militär, iſt die Kämmereikaſſe
ſtark belaſtet worden es wurden bis Ende Dezember v. Js.
26 000 Mk. Einquartierungsgelder gezahlt. Um eine weitere
Belaſtung zu verhüten, ſollen vom 1. März ab nicht wie bisher
die erhöhten Sätze, ſondern die von Reiche gewährten Ouar-
tiergelder gezahlt werden. Zur Erinnerung an ſeinen, den
Heldentod geſtorbenen Sohn, hat der Stadtverordnete, Kauf
mann W. Kramer, der Stadt 1000 Mk. als „Helmut Kramer-
Stiftung überwieſen. Oberbürgermeiſter Banſi trat in
energiſcher Weiſe dem in der Stadt verbreiteten Gerücht ent
gegen, daß das hier zur Bewachung der Kriegsgefangenen zu-
ſammengeſtellte Landſturmbataillon auf Veranlaſſung des
Magiſtrats aus den Bürgerquartieren entfernt und kaſerniert
ſei, wodurch den Vermietern erheblicher Schaden erwachſe. Es
geſchehe das vielmehr auf Veranlaſſung der Militärbehörde,
welche die Pſolierung wegen der Seuchengefahr, die durch das
Gefangenenlager bedingt wird, für notwendig halte. Die Ver-
mieter von Wohnungen würden durch die hier geplante Bildung
eines zweiten Erſatzbataillons vorausſichtlich entſchädigt werden.

Magdeburg, 11. Febr. (Drei Knaben ertrunken.)
Geſtern nachmittag brachen auf dem Eiſe des Böckelmannſchen
Gutsteiches bei Ottersleben vier Knaben im Alter von
8--12 Jahren ein. Einem vorübergehenden Geſchäftsreiſenden
aus Magdeburg gelang es mit Hilfe anderer Perſonen, einen
der Knaben zu retten, die anderen ertranken. Die
Leichen konnten noch nicht geborgen werden.

W. Erfurt, 12. Febr. (Straßenbahnunfälle.)
Geſtern abend wurde in der Trommsdorffſtraße die in der
Uteſtedterſtraße wohnhafte Frau Luiſe Horn, die mit dem
Fegen der Straße beſchäftigt war, von einem Straßenbahnwagen
angefahren und am Kopfe ſchwer verletzt. Zwei Stunden

(Nachdruck verboten.)

Verſunkenes Land.
41] Roman von Hans Dominil

Als die Freundin fort war, ging Eva von Hölder un
ruhig im Zimmer auf und ab. Wolken lagen auf ihrer
Stirn und Tränen ſtanden in ihren Augen. Sie blickte
auf die Straße hinaus gegenüber im Garten lag eine
kleine, einfache Kottage. Fröhliche Stimmen klangen zu
ihr herüber. Verborgen hinter den Tüllgardinen ſah ſie,
wie ſchon oft, die drei blonden Kinder durch die Garten-
wege laufen, dem hoch gewachſenen, ſtattlichen Manne ent
gegen, der aus ſeinem Geſchäftsbetrieb aus der Stadt nach
Hauſe kam. Da war auch die ſchlanke, blonde Frau an
ſeiner Seite und ſchmiegte ſich an ihn.

Arm in Arm ſchritten ſie dem Hauſe zu, die jubelnden
Kinder um ſich. O, wie glücklich dieſe Menſchen
waren. Brennend ſtand der Wunſch in des lauſchenden
Mädchens Seele. „So ſo geliebt, ſo glücklich will
auch ich ſein.“

Da klopfte es leiſe an die Tür.
Die Jungfer trat ein, um das gnädige Fräulein an die

Toilette zu mahnen.

Das Wetter war umgeſchlagen; Frau Sonne hülltke ſich
erzürnt in graue Wolkenſchleier, Der alte Winter ſchleuderte
Hagelkörner gegen die vorwitzigenBlütenknöſpchen; doch ihr
Ritter, der junge Frühling, ſchirmte ſie mannhaft und ſein
getreuer Schildknappe, der Südwind, fiel dem alten Gries-
gram in die Flanke und drängte ihn Schritt um Schritt
aus dem Reich.

Getreulich hatte Fritz von Wildberg, ſolange das klare
etter anhielt, auf ſeinen Morgenritten nach Eva von

Hölder ausgeſchaut. Oft trafen ſie ſich auch; und dann
wurde es jedesmal eine Stunde friſchfröhlichen Plauderns.
Doch als die Frühlingsunbeſtändigkeit einſetzte, ſanken die
Ausſichten rapid.

So fand er ſich denn eines Tages im Palais Hölder
zur Beſuchsſtunde ein.

Die Geheimrätin war ausgefahren, um eine erkrankte
Vereinsdame zu beſuchen. Eva hatte gerade ihre Geſangs-

nde abſolviert und den Lehrer verabſchiedet, als ihr der
die Karte brachte.

ſpäter wollte

bahn ausweichen, wurde jedoch dabei von einem auf dem Aus
weichgleis herankommenden anderen Wagen, den ſie nicht be
merkt hatte, angefahren und zu Boden geworfen. Die Frau
erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß ihr Zuſtand
bedenklich jſt.

tzk. Langenſalza, 12. Febr. (Die anderweite Ver
teilung der Einquartierungslaſt) beſchäftigte dieStadtverordneten. Es wurde beſb 'oſſen vorläufig für die
Dauer des jetzigen Krieges, Einquartierung nicht allein den
Hausbeſitzern zuzuweiſen, ſondern auch den Mietern, und
zwar ſoll jede Wohnung, für die 250--400 Mk. Miete gezahlt
wird, mit 1 Mann bei 400--600 Mk. mit 2 Mann, 600--900
Mark mit 3 Mann uſw., für jede 300 Mk. mit 1 Mann mehr
belegt werden.
W. Meiningen, 12. Febr. (Der Meininger Land-
kag) wird demnächſt zu einer kurzen Tagung zuſammen
treten, um über die Gewährung weiterer außerordentlicher
Mittel Beſchluß zu faſſen.
ttzshk. Steinach (S.-M.), 12. Febr. (Schadanfeuer.) Jm
Hintergebäude des Anweſens von Georg Friedrich Kienel, in
welchem Geſchoßkörbe angefertigt wurden, und ein großer Vor
vat von Rohmaterialien lagerte, brach Feuer cus. Das Ge-
bäude iſt ausgebrannt. Wie der „Thüringer Waldbote“ be-
richtet, iſt der Schaden beträchtlich. Außer fertigen Ge
ſchoßkörben ſind Rohmaterialien im Werte von 800 Mk. ver
brannt. Die Entſtehungsurſache war noch nicht zu ermitteln.

Schleiz, 11. Febr. (Großviehmarkt. Ein
heitsbrot.) Der Großviehmarkt am 10. d. Mts. war mit
275 Stück Rindern, in der Hauptſache ſchweren Arbeitsoochſen,
und mit 45 Schweinen beſchickt. Der Schweinemarkt wurde
völlig geräumt bei mittleren Preiſen. Es wurden für
das Paar junge Schweine je nach Größe und Qualität 28 bis
55 Mk. gefordert. Der Verlauf des Großviehmarktes war

Lehendgewicht, ein um 20 Prozent niedrigerer Preis als im
Vorjahre. Nächſter Großviehmarkt am 2
vreußiſche Regierung hat eine Verordnung erlaſſen, nach welcher
in Reuß j. L. nur Bröt im Gewicht von 156 und 3 Kilo ge
backen werden darf.

Aus Halle und Umgebung.
Halle den 13. Februar.

Bücher für Lazarette und ins Feld.
14 Lazarette an der Oſtgrenze erbitten umgehende Zuſen-

dung von Büchern; ihre Pflegebefohlenen, über 300 verwundete
Krieger erſehnen Ablenkung von ihren Schmerzen und bitteren
Zukunftsſorgen. Wer will helfen? Hauptſächlich erwünſcht ſind
Bücher mit deutlichem großen Druck, handlichen Format (keine
Zeitſchriftenbände), herzerfriſchendem, leicht faßlichen Jnhalt.

Schafft Bücher ins Feld! Es gibt keine beſſere Ab-
lenkung in den Mußeſtunden (außer einer Mundharmonika) als
Leſen; aus den Schützengräben kommen die Dlten, aus den
Quartieren und Unterſtänden; erfriſchend wirkt ein frohes Buch
(Taſchenformat: Hendel-, Jnſel-, Kurſchner-, Reklam, Ullſtein-
Bücher) oder ein fröhliches Heft (Fliegende, Jugend, Luſtige,
Meggendorfer Blätter uſw.). Wer will unſerem tapferen Oſt-
heer dazu verhelfen? Die Wege ſind gebahnt, ſodaß zu hoffen
iſt, daß die Sendungen ſicher und ſchnell an ihre Beſtimmungs-
orte gelangen. Sammelſtellen ſind auch fernerhin die Firmen:
Arnold K Troitzſch, Gr. Ulrichſtr. 1, W. Fleiſchhauer, Steinweg 22,
Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“, Halleſche Schreibſtube,
Karlſtraße 16 (läßt auf Wunſch, Fernruf 8032, Bücher in kleinen
Handwagen abholen), Paul Grimm, Bernburgerſtraße 16, H.
Kraſemann, Schmeerſtraße 19, E. Ochſe, Leipzigerſtraße 95,
Pfeiffer &K Haaſe, Wuchererſtraße 76, H. Pritſchow, Bernburger-
ſtraße 28, Steinbrecher Jasper, Scharrenſtraße 1, Verband
Halle- Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule, Vorſ. W. Usbek,
Friedrichſtraße 12. Die Hauptſammelſtelle iſt verlegt, in dan
kenswerter Weiſe hat die Burſchenſchaft „Germania“ zwei Zimmer
in ihrem Heim, Jägerplatz 30 a, zur Verfügung geſtellt. Wer
ſpendet Kiſten zur Verſendung? Angebote befördert Halleſche
Schreibſtube, Fernruf 8032.

Kettenbriefe.
Jn Ergänzung unſerer kürzlichen Warnung vor der miß-

bräuchlichen Benutzung der Feldpo ſt durch ſogen.
machen wir darauf aufmerkſam, daß im Verlage des Preß-
verbandes, Steinweg 20, vor kurzem ein treffliches Flugblatt
erſchienen iſt, das ſich mit der Ueberſchrift: „Wider engliſches
Kettengebet!“ gegen den erwähnten groben Unfug in packenden
Ausführungen wendet. Dieſer Unfug iſt umſo verwerflicher, da
er ſeinen Urſprung aus England genommen hat und die Ver-

Einen Moment ſetzte der Herzſchlag aus; dann hatte
ſie ſich wieder in der Gewalt.

„J laſſe bitten
ändert in alter Gelaſſenheit.

Nun ſtanden ſie ſich gegenüber.
„Herr von Wildberg! Es iſt brav, daß Sie uns eine

Stunde opfern; denn auf unſere Morgenritte werden wir
vorläufig verzichten müſſen. Und dieſe wundervollen
Damaszener-Roſen; wie wird ſich Mama freuen! Uebrigens
muß ſie jeden Augenblick zurückkommen.“

„Und bis dahin, gnädiges Fräulein
Er brach ab; ſie hob raſch den Kopf.
„Sie meinen, Herr von Wildberg?“
Der Aſſeſſor ſaß ihr gegenüber in geſammelter Hal-

tung, glättete nervös die hellen Lederhandſchuhe auf den
geſtreiften Beinkleidern ſeines Cutaways.

„Wollen Sie mir glauben, Fräulein von Hölder, daß
es direkt ſchon in mein Lebensprogramm gehörte, ein- bis
zweimal die Woche eine Frühſtunde mit Jhnen zu ver-
plaudern?“

Sie lachte auf ein leiſes, klingendes Lachen, das ihm
faſt ſchmerzhaft durch die Nerven zitterte.

„Hichts iſt ſchwerer zu ertragen, als eine Reihe von
guten Tagen!“
Dieſes Lachen eben war erzwungen er fühlte es

heraus: er empfand auch die unerträgliche Spannung, die
es im Moment zwiſchen ſie gebracht. Mit einem Scherz
ſuchte er darüber hinzugleiten.

„Jch glaube faſt, gnädiges Fräulein, Sie unterſchätzen
meine Widerſtandskraft.“

„Wirklich?“ fragte ſie kühl und verwirrt.
Er bog ſich ein wenig aus ſeinem Seſſel vor.

„Fräulein von Hölder nicht dieſen Ton; den habe

ich nicht verdient!“ eSie ſah ihn hilſlos an, wandte den Kopf fort. Fühlte
er denn nicht, was in ihr vorging? Empfand er denn nicht,
daß er ſie quälte unſäglich quälte.

„Sprechen wir von etwas anderem, Herr von Wild-
berg ſtieß ſie hervor.

Er aber ſchüttelte langſam den Kopf; der Klang ſeiner
Stimme verlor nichts von ihrer eindringlichen Härte.

Die Stimme klang unver

in der Bahnhofſtraße die Frau Helene y hreiter des Kettengebets ſomit die GeſchäEberhardt mit ihrer Tochter einem Wagen der Straßen Ge g ſomit di jt unſeres rgners betreiben. Das betreffende Flugblatt umfaßt 4 kleine
Seiten und ſein billiger Preis macht es zur Maſſenverbreitung,
die wir warm empfehlen können, geeignet: 100 Stück koſten
nur 1 Mk. 1000 Stück 5 Mk., alles portofrei gegen Voreinſen-
dung des Betrages. Weniger als 100 Stück können nicht abge-eben werden. Alle Beſtellungen und Anfragen ſind an hie

eſchäftsſtelle des Preßverbandes, Steinweg 20, Hof 1, zu richten.
Poſtſcheckkonto 14783 Leipzig.

Suche nach Vermißten.
Nach dem Sturm von Soiſſons, Mitte Januar v. J., ſind

verſchiedene Soldaten vermißt, über die keine Auskunft zu er
M en iſt. Vielleicht ſind Angehörige von Soldaten aus der 5.

ompagnie des Reſ.-Jnf.Regts. Nr. 86, die bei dem Sturm-
iff dabei geweſen ſind, in der Lage, deren Adreſſen zur

weiteren Nachforſchung aufzugeben. achrichten erbeten an:
Nachweisſtelle für Verwundete und Kranke,
Suchſtelle für Vermißte, Magdeburg- Hauptbahnhof.

Nationaler Frauendienſt.
Es ſind weiter eingegangen: Büro des Nationglen

Frauendienſtes: Frau Reichel für Speiſungen 12 A,
Sammlung für Speiſungen 35 Ungenannt für Brot 3
Vaterländiſche Männergeſangsvereinigung, 5. Wohltätigkeits-
veranſtaltung durch Herrn Direktor Heydrich 50 P. A. 20 A,
Skattiſch der alten Herren im „Kaiſer Wilhelm“, 4. Rate, 10 A.
Frl. W. 4 Sanitätsrat D. Frick 100 Frl. Schmeißer,
Riebeckſtift 5 Vaterländiſche Männergeſangsvereinigung, 6.
Wohltätigkeitsveranſtaltung durch Herrn Direktor Hehydrich
50 Frl. Knahts 10 A, Frau Rehack fürSpeiſungen 10 Frau Gertrud Schubring, Erlös für Sil-
houetten-Poſtkarten, 2. Rate 100 Dir. Reuß 50 zuſammen
459 „Saale-Zeitung“ und „Halleſche Allgemeine Zeitung
479,54 Bankhaus H. F. Lehmann: Skatabend Lin-
denſtraße 8 Landrat von Kroſigk 50 G. K E. Karutz 10
Frau N. P. 5 Halleſche Zeitung“ H. T. 2,50 zuſammen
75,50 Bankhaus Reinhold Steckner: Mantagsſkat
Ratskeller W. R. K. 20 Bankhaus Reinhold Steckner, 3. Rate,
1000 Geheimrat Dr. Schmidt-ytimpler 200 A, Ungenannt
50 Prof. Dr. Adolf Haſenclever 50 H. Schnee Nachf. 50 Al,
Dr. Waldmann 20 Al, zuſmamen 1390 ferner: am 8. 12. 14
Zinskupons von 1000 A. 314 90 Landſch. Zentral-Pfandbriefe
17,50 am 31. 12. 14 Bankzinſen 1658,85 insgeſamt 4080,39
Mark. Geſamtſumme bisher 154 381,21 Mark. Allen Gebern
von Herzen Dank namens der hilfsbedürftigen Familien unſer
Krieger. Frau Oberbürgermeiſter Margarete Rive.

Die Evangeliſche Stadtmiſſion Halle ſchreibt uns: Unſere
Arbeitsſtätte für Arbeitsloſe hat ſich auch während des Krieges
als rechte Segensſtätte für hilfsbedürftige, arbeitswillige Männer
erwieſen. Bisher brauchten wir keinen Menſchen aus Mangel an
Arbeitsgelegenheit wegzuſchicken. Jm Gegenteil könnten wir, um
die große Nachfrage nach Kohlenträgern, Teppichklopfern und
anderen Arbeitern zu befriedigen, noch manche Leute beſchäf
tigen. Weil uns die Arbeitskräfte fehlten, konnten wir in der
letzten Zeit zu unſerem Bedauern manchen Auftrag nicht aus
führen. Und doch ſind derer, die wegen Arbeitsloſigkeit bei Be-
hörden und Bürgern um Unterſtützung nachſuchen, noch viele, die
wohl imſtande wären, auf dieſe Weiſe ihr tägliches Brot auf
ehrliche Weiſe zu verdienen. Wir richten deshalb beſonders an
die Herrſchaften die dringende Bitte, uns bei ihnen um Unter-
ſtützung vorſprechende arbeitsfähige Männer zuzuweiſen. Dabei
machen wir auf die praktiſche Einrichtung unſerer Arbeitskarten
aufmerkſam. Zehn Stück ſolcher Karten koſten 10 Pfg. Dieſe
Karten werden von den Herrſchaften arbeitsloſen Männern über-
reicht mit dem Hinweis auf unſere Arbeitsſtätte. Auf dieſe
Weiſe wird der Bettelei und dem Müßiggang vieler geſteuert.
Alle Fragen über Einſtellung von Arbeitern, Abholen von
Brocken und Blechdoſen, Lieferung von Holz und Stellung von
Hausarbeitern vermittelt unſere Geſchäftsſtelle Weidenplan 5,
Telephon 1036.

Aus dem Gerichtsſaal.
Ein Dixmuiden-Kämpfer vor Gericht.

Mit der Ausſicht, durch einen Gnadenakt des Karſers von
jeder Strafe befreit zu werden, konnte der Mechaniker Max B.
in Berlin den Gerichtsſaal verlaſſen, in welchem er ſich wegen
einer lange vor dem Kriege in der Not begangenen ſtrafbaren
Handlung zu verantworten hatte. Der bisher unbeſcholtene
Angeklagte wohnte im Februar v. J. bei einer Witwe L. in
Neukölln. Eines Tages war er unter Mitnahme von Kleidungs-
und Wäſcheſtücken der Frau L. verſchwunden. Wie B. behauptet,

„Nein, Fräulein Eva ſprechen wir davon! Gerade
davon! Wir ſind ja keine Kinde mehr; wir ſind doch heute

habe er ſich infolge längerer Arbeitsloſigkeit in Not befunden

an einer Stelle angelangt, wo die Entſcheidung ſo oder
ſo fallen muß.“

Da erhob ſie ſich ruckhaft.
„Jch verſtehe nicht, Herr von Wildberg.“

Auch er hatte ſich erhoben; in den klugen, ſonſt ſo
liebenswürdigen Augen wetterleuchtete es auf.

„Verſtehen Sie mich wirklich nicht, Eva, oder bangt
Jhnen nur vor der Entſcheidung? Dann hätten Sie mich
nicht in all den letzten Wochen ſo weit treiben müſſen
daß ich heute vor einer Mauer ſtehe und nicht weiter finde
und nur noch einen einzigen Weg weiß: den Weg zu
Jhnen! Wollen Sie ihn mir freigeben, Eva?“

Sie hatte die Lippen zuſammengepreßt und war blaß
bis in die Schläfen und atmete unruhig unter der Schön-
heit ihrer zweiundzwanzig Jahre. t

Er ſah ſie lange an. Er wußte jetzt war er ihr ver
fallen für alle Zeit und Ewigkeit; und nichts erlöſte ihn,
denn nur das gewährende Wort ihrer Lippen.

begann er noch einmal zu ſprechen. Doch jetzt
ſchmiegte ſich ſeine Stimme in das Schweigen dieſer einen
letzten Minute hinein, die alle Entſcheidung in ſich getragen.

„Eva, ich bin nicht der kalte egoiſtiſche Streber, für
den ſie mich alle ausgeben. Aber ſchon als Student wußte
ich: es würde mal nur zwei Begriffe geben: meine
Karriere und die Frau, die ich genug liebte, um ihr Meinen
Namen zu bieten. So hab' ich bis heute gearbeitet und
geſtrebt und hatte mich dabei ſchon halb und halb mit dem
Gedanken abgefunden, daß die „Fraue, wunderſüße“ des
Walter von der Vogelweide wohl nur ein ſentimentaler
Studententraum bleiben würde!

Bis ich ſie ſchließlich doch traf in Jhnen. Und
wenn Sie mich fragen, wo mir dieſe Erkenntnis kam:
nicht im Ballſaal und nicht in der Theaterloge und auch
nicht auf Routs, Soireen oder Fünfuhrtees ſondern
draußen im Sattel in der Villa des Grunewaldes.,

Seitdem bin ich ſehr froh und glücklich, Eva. Und es
liegt jetzt bei Jhnen, ob Sie mir dieſes Glück wieder nehmen
r durch Jhren Beſitz zu einem dauernden machen
wollen.“

Da glaubte ſie an ihn und neigte ſich zu ihm in ge
währender Liebe; und er umfing ſie mit ſtarken Armen.

Fortſetzung folgt.



hund die geſtohlenen Sachen berſeht. Nach Ausbruch des Krieges
wurde B. zum Militär eingezogen und hat insgeſamt an neun
größeren chten teilgenommen. Bei einem nächtlichenStraßenkampf in Dixmuiden erhielt er von einem enaliſchen
Reiter einen Säbelhieb über den Kopf. Trotz der erlittenen Ver
letzung ſtach er den Engländer mit dem Bajonett nieder und zog
auch noch zwei andere Engländer vom Pferde herunter, die er
dann der „Einfachheit halber“ gleich im Lazarett als verwundete
Gefangene ablieferte. Da B. infolge jener Verletzung und
eines Herzleidens inzwiſchen als feld und garniſondienſtunfähig
bezeichnet worden iſt, konnte jetzt die Verhandlun gegen ihnſtattfinden. Vor Gericht teilte der Verteidiger mit, daß r An
geklagte inzwiſchen mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet
worden ſei und das Gericht deshalb wohl keine Bedenken tragen
werde, das von ihm geſtellte Gnadengeſuch zu befürworten.
Der Staatsanwalt beantragte 6 Monate Gefängnis, das Gericht
erkannte auf die niedrigſte geſetzlich zuläſſige Strafe von drei
Monaten Gefängnis. Von dem Verteidiger wird ein von
dem Gericht unterſtütztes Gnadengeſuch an den Kaiſer
gerichtet werden.

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Börſenſtimmungsbild.

W. T. B. Berlin, 12. Febr. Wenn auch das Geſchäft auf
der ganzen Linie andauernd ſtill blieb, ſo war heute doch eine
recht feſte Grundſtimmung vorhanden. Dieſe äußerte ſich bei
zunehmendem Geſchäft in einer leichten Beſſerung des Kurs-
ſtandes der einheimiſchen Anleihen, weniger aber am Jnduſtrie-
markte, wo die Kurſe der ſogenannten Kriegsſpegzialitäten mit
Ausnahme einiger wenigen Werte, welche, wie Rheiniſche Metall
aktien höher bezahlt wurden, ziemlich unverändert waren. Die
Notizen für Deviſen ſind nahezu unverändert; ruſſiſche
Noten erfuhren einen erneuten Kursrückgang. T Geldmarkt
bleibt unverändert flüſſig.

Preußiſche Hypotheken-Aktien-Bank,
Jn der am 11. Februar d. J. ſtattgehabten Sitzung des Auf-

ſichtsrats wurde der Jahresabſchluß der Bank vorgelegt. Es ſtellt
ſich der Reingewinn des Jahres 1914 nach Vornahme einer
Abſchreibung auf Reichs-, Staats- und Kommunal- Anleihen im
Betrage von 50 000 Mk. (i. V. 174 413,37) auf 5 650 079,83 Mk.
(i. V. 5548 663,91) einſchließlich des Gewinnvortrages von
1 176 083,95 Mk. (i. V. 1090 097,35). Der Aufſichtsrat hat be-
ſchloſſen, der auf den 13. März d. J. einzuberufenden General-
Verſammlung die Verteilung einer Dividende von 534 96
(i. V. 6 95), und die Vornahme von Rückſtellungen im
Geſamtbetrage von 1 493 567,87 Mk. (i. V. 1 163 445,20 vorzu
ſchlagen. Der vorhandene Gewinnvortrag wird ſich danach
um 162 568,63 Mk. (i. V. 85 986,60) auf 1 338 652,46 Mk. ver
mehren.

war am heutigen Getreidemarkte nicht vorhanden.

Getreidebericht.

W. T. B. Berlin, 12. Febr. Greifbarer Hafer und Mais
Infolgedeſſen

wird die Lage der Pferdebeſitzer immer ſchwieriger, insbeſondere,
da man auch nicht weiß, wann ab Station gehandelte Ware hier
eintrifft. Auf Abladung wurde Hafer heute mit 280 Mark ge-
kauft. Für geringere Sorten Gerſte wurden 360 Mark gefordert
und bezahlt. Das Geſchäft in Zuckerfuttermitteln iſt lebhaft bei
etwas höheren Preiſen. Am Mehlmarkte iſt die Lage unver
ändert. Offizielle Notierungen kamen auch heute weder am
Frühmarkte noch am Mittagsmarkte zuſtande. Wetter bedeckt.

Letzte Telegramme.
Preßſtimmen zum Siege in Oſtpreußen.

W. T. B. Berlin, 13. Febr. Zu dem neuen Siege an
den Maſuriſchen Seen ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: So hat
denn das deutſche Volk in Waffen einen neuen, folgen
ſchweren Erfolg errungen, der wie eine prompte Antwort
auf die prahleriſche Dumarede Sſaſonows wirkt und die
Hoffnungen unſerer Feinde auf die „ruſſiſche Dampfwalze“
zuſchanden macht. Mit Freuden wird der Kaiſer den
Waffentaten ſeiner tapferen Truppen beigewohnt haben.
Mit Freude hat die geſamte Bevölkerung die geſtrige Mel-
dung der Oberſten Heeresleitung begrüßt. Sie dankt den
Brüdern im Felde, die den Ruhm des Deutſchen Reiches
mehren und für den Beſtand und die Zukunft des Vater
landes heldenmütig ihr Leben einſetzen.

Jm „B. T.“ führt Major Morath aus: Die Schwierig-
keit der Lage „Feinde ringsum“ hat dem deutſchen Volk
in allen dem Kriege dienſtbar gemachten Schichten eine
gigantiſche Kraft gegeben, die uns Erfolge über Erfolge
bringt. Tiefgründig urteilte vor fünf Jahren unſer Gene-
ralquartiermeiſter, als er ſchrieb: Solcher fortreißenden Er
folge bedürfen wir unter den heutigen Kulturverhältniſſen
die einen längeren Krieg ſchwer ertragen, in geſteigertem
Maße. Sie werden aber nur einer ſtarken Wehrmacht zu
fallen, die imſtande iſt, jederzeit die geſamte organiſierte
Volkskraft aufzubieten. Seit dieſen Worten ſind wir über
eine Einſchränkung wohl noch hinausgewachſen; auch einen
langen Krieg vermögen wir zu ertragen,

Jn der „Deutſchen Tagesztg.“ lieſt man: Die Zange
Hindenburgs, dieſe Rieſenzange, deren Griffe von Memel
bis zur Bukowina reichen, hat wieder einmal an einer
geeigneten Stelle zugegriffen. Dieſer Sieg wird auch auf
unſere anderen Gegner und auf manche anderen Leute in

I. Ziehung 2. Klasse 5. Preussisch-Süddeutsche
(231. Königlich Preussische) Klassen- Lotterie

Tiehung vom 12. Februar 1915 vormittags.

Auf jede gezogene Nummer sind zwel gleloh hohe Gewinne gefallen,
und zwar je elner auf die Lose gleicher Nummer in den belden

Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)
218 27 54 383 569 988 1012 50 108 571 618 2185 256 838 426 [200)]

562 Z083 88 [200] 60 72 106 356 83 567 714 9651 4311 449 78 6885 86
384 5006 20 206 [800] 392 548 76 616 22 6197 [200] 304 13 936 7253

J 433 [200] 654 9563 8010 33 68 198 361 71 773 897 931 43

101209 641 851 11080 261 319 [200] 431 86 836 12410 19 41 [200]
65 6537 98 13166 86 4682 838 42 14003 215 426 91 612 80 88 7657 850 995
15142 211 380 429 738 16270 318 17098 426 [200] 532 85 673 858
950 18149 261 483 6545 83 681 [500] 92 19016 200 18 84 737

20177 211 713 893 968 70 21714 818 [400] 9s86 22063 244 462
590 605 11 766 23130 257 [200] 445 83 620 821 24170 464 [200] 665
25102 40 211 779 977 26134 275 660 68 810 9835 27098 149 70 551 627
768 231385 267 807 19 34 449 52 703 12 25 47 873 29083 92 386
443 786 [200]

30194 615 871 316568 32061 253 419 88 586 859 33120 264 669
829 901 16 34067 [200] s6 284 361 789 35600 36019 87 199 324 461
600 37013 142 89 470 698 877 [200] 38338 905 68 39049 235 708

40028 106 823 504 41514 600 45 [200] s9 886 42217 32 62 82 658
43064 293 516 654 681 700 44277 827 420 [200] 764 89 45192 226
906 [200] 47 46117 264 552 71 618 761 861 945 47126 239 72 396 6594 768
882 944 48081 495 689 748 70 8065 12 35 49595 605 [200] 835

50074 [200] 164 363 8566 51616 25 761 52077 103 [400] 81 327
448 656 518 28 53328 437 75 83 971 54073 298 99 353 68 687 905 652
55081 99 286 470 803 15 [200] 932 44 56038 98 129 95 321 468 619
23 890 57212 882 941 58016 46 283 367 683 781 978 86 59154 417
786 874 78 928

60121 227 304 78 423 [300] 94 521 96 61262 735 873 75 986 62030
186 4651 636 914 63504 946 99 64137 87 714 922 62 65390 475 726 90
836 944 84 66261 64 3095 510 6G7498 504 9653 683447 72 77 936 691083
324 443 49 n 759 978

70070 [400] 195 232 73 92 416 756 96 814 904 30 71147 69 666
740 02 819 71 72068 723 918 44 73182 265 800 74280 422 836 75364
464 522 71 647 56 715 851 98 76428 609 925 77006 87 335 6564 703 947
780s59 230 363 98 638 91 756 836 916 90 79011 [200] 208 391 546 877

80723 843 [200] 70 81178 611 892 82326 406 954 83248 378 451
96 581 906 84240 87 411 944 85501 684 700 383 914 46 86071 87176
279 445 663 88 844 88333 553 659 [200] 66 718 89038 [200] 198 214
485 514 21 34 672 97 806 071

90042 99 134 248 407 23 7659 87 804 901 91351 556 655 946 92002
60 93024 81 268 860 97 471 650 889 942 94030 292 [300] 97 349 76 489
521 760 66 811 95312 53 544 999 96227 370 708 960 97083 181 530 697
770 6844 92383 931094 835 99189 342 970

I. Ziehung 2. Klasse 5. Preussisch-Süddeutsche
(231. Königlich Preussische) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 12. Februar 1915 nachmittags.

E Jede gerogene Nammer sind awel gleleh hohe Gewinne n
und zwar fe elner auf die Lose gleicher Nummer in den belden

Abtellungen I and II

Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten,)
346 564 795 973 1162 279 612 778 88 832 99 909 2301 490 94

547 723 [200] 3018 56 148 232 384 755 [200] 856 966 4092 174 438 623
5015 189 [200] 214 64 656 60 728 93 847 58 6061 182 3864 408 666
77 [10000] 789 914 60 7071 226 474 91 [200] 506 672 716 49 874 923
8037 257 [200] 87 309 17 9005 [200] 66 164 482 598 777 907 23

10805 61 400 709 634 84 994 11381 642 844 12162 806 86 531 67
652 13473 783 14437 84 15162 225 404 549 632 16060 79 276 868
619 718 66 17004 78 427 527 18085 106 731 75 806 19509 950 61

20370 583 608 966 21162 74 98 387 679 870 22082 194 557 719
818 23317 535 47 651 24523 912 95 25182 276 [200] 301 416 62 549
53 348 6573 [800] 27446 96 719 286546 901 29329 787

Z30066 200 448 642 773 31304 91 450 569 616 730 850 [200] 32028
340 424 99 801 90 [500] 33277 303 424 917 34160 238 770 905 35034
183 510 90 956 36119 214 341 46 684 840 50 37523 47 995 38050 258
818 453 749 39056 74 169 292 360 607 38 899

40025 425 49 65868 41002 55 67 287 575 625 728 40 48 831 42189
285 98 313 580 98 946 43428 505 723 890 44218 70 354 466 [400]
45038 397 402 89 600 998 46152 699 [200] 701 [300] 828 993 47311
26 60 699 909 48017 2665 3283 72 437 49008 90 218 332 71 611 737 46

50159 274 6684 976 79 51177 201 31 64 532 96 608 767 864 52870
041 53014 16 210 373 819 909 56 54272 8308 476 87 603 832 55371 421
611 99 913 56236 55 67 89 443 851 93 [200] 992 94 57065 308 36
495 [200], 668 728 [200] 81 810 58027 69 108 418 659 599 617 844 59106
728 78 881 934 73

6G0384 634 857 6G1093 387 617 904 62352 423 872 909 63317 47
924 64040 284 318 493 527 698 765 79 989 65026 111 320 687 831 953
66210 681 629 929 67037 514 92 816 906 58 63144 250 355 [200] 448
619 42 932 69023 76 94 101 23 39 315 26 427 [400] 583 89 686

70041 353 456 865 71194 452 72219 24 358 557 72 91 96 622
73011 63 [300] 238 507 85 946 69 740683 273 493 661 702 19 845 68
[200] 94 75028 68 393 411 689 780 76225 351 64 432 48 72 648 728 640
41 77026 213 6523 60 630 783156 201 21 316 24 28 64 663 765 6877
79045 56 169 201 651 932 838 918 57

80315 705 808 81138 40 573 607 818 67 82014 83 124 98 273 [200]
471 540 69 83180 92 886 77 508 16 84100 490 616 728 31 906 48 80 86
85881 927 86184 448 863 932 57 87011 93 452 64 656 791 880409 2065
435 61 6573 936 89163 369 443 81

90076 559 902 29 91061 289 682 637 40 823 81 60 66 92052 91
1658 73 922 93486 631 83 803 012 28 D4006 149 204 412 67 6389 719 60

t 100143 492 520 45 49 79 802 945 101028 152 325 537 42 66 749
832 58 68 102011 115 [200) 400 6525 73 760 103070 235 835 723 917
104067 [400] 489 94 688 626 776 948 105189 482 87 6557 772 106125
297 485 107134 687 709 55 866 916 [200] 656 704 98 840 108232
109105 42 584 750 [200] 82 97 8865

110040 449 528 74 [300] 111013 251 377 409 37 112512 s09 56
57 928 113049 158 205 641 677 114015 634 569 115310 6289 [300] 71
116203 s99 690 117102 227 860 65 118220 461 516 867 119009 245
366 441 68 91 587 86 665 757 970 82

120291 588 766 121188 [200] 98 334 633 765 956 122059 192 307
87 652 123008 228 68 6519 627 9659 124001 19 69 141 301 539 689 [200)]
061 125026 35 119 607 730 126178 308 5 99 489 600 768 1270309 43 94
679 6209 90 944 128015 157 [300] 320 456 582 87 649 776 1292809 811 82

130009 196 833 34 659 472 131264 378 450 516 85 633 44 789 838
936 182346 56 595 [200] s841 78 89 133274 337 488 727 134092 135
360 71 644 783 956 135178 395 434 45 65 79 [200] 506 648 72 911 67
136024 32 195 316 423 69 93 606 [200] 137250 872 400 84 500 897
138099 128 312 [400] 463 576 951 79 90 139686

140163 805 592 626 923 141168 267 494 591 705 29 852 142004
274 448 61 647 [500] 789 s860 77 143043 68 1083 228 300 93 414 759
143773 234 318 471 561 702 955 146386 88 451 508 147696 751 862

8109 [400] 548 149003 473 737 852 963 70
150200 1 344 557 901 151039 155 215 477 685 152041 124 42

290 730 50 905 52 153187 507 154095 703 [5000] 817 46 956 155229
386 598 712 980 156341 411 868 900 24 157262 404 12 66 608 864 995
158031 90 592 650 67 708 [200] 800 76 159170 261 620 721 901

160241 56 676 751 57 896 973 161287 [200] o6 658 63 823 789
664 918 162350 986 163419 [400] 552 743 69 164062 292 662 79 801
22 967 165110 37 50 6537 [200] 769 855 927 90 166339 610 49 913 15
167002 90 183 209 324 520 88 63 624 168083 227 74 338 407 633 44
644 [S000] 722 859 993 169164 292 406 729

170062 81 173 [300] 302 595 620 8338 47 966 171062 164 243
409 525 73 [200] 608 703 84 862 70 172296 173091 572 661 706 77
991 174023 80 103 97 339 547 678 830 976 175116 38 317 82 402 524
35 823 48 [800] 964 176082 [500] 90 149 70 87 267 747 8383 177062
85 178136 284 824 48 978 179108 75 478 676 [200] 912 20

180183 2090 433 508 22 653 98 678 181098 246 687 182043 256 809
411 183105 278 336 [200] 44 428 555 81 798 929 64 88 184168 87
763 [800] 185074 135 267 811 831 34 417 988 186150 559 78 813 21 73
1870165 262 716 188311 656 467 564 888 90 [800] 189205 561 750 812
48 66 86

190430 45 556 191016 49 116 85 282 [500] s319 527 65 88 600
797 192177 489 834 [200) 517 817 193047 753 878 93 [300] s9 930
136337 116 341 467 881 927 53 195019 239 [200] 487 616 755 865 94
196225 65 97, 507 615 81 876 99 197022 364 80 441 54 661 819 198185
380 95 541 637 876 98 907 199247 495 547 642 835

2060071 125 909 [200) 201118 579 970 202460 85 97 645 47 720
803 963 96 203080 630 204269 418 90 707 43 205348 488 533 94 871
266073 222 66 872 93 207111 208 23 67 [200] 484 6542 232 739 3565
64 911 208076 [200] 302 407 8 83 737 44 868 963 81 95 [200] 209137
229 337 693 906

210317 602 621 926 52 211012 247 55 91 [300] 340 435 689
212261 345 453 712 213087 91 367 434 530 707 215357 89 505 99
638 940 75 216060 599 624 801 217295 459 533 71 769 936 213048
193 253 356 448

28 6518 847 64 82 921
140064 74 [200] 128 280 529 800 141011 269 367 621 77 764

142654 454 535 143129 57 257 818 409 87 687 l400] 144239 56 318 448
768 847 145151 76 878 408 25 969 146157 257 778 833 147368 477
621 921 148181 218 6562 626 72 849 960 149878 6961

150153 58 210 420 21 729 980 151071 161 82 422 643 767 918
152549 435 153207 325 154379 501 [200] 721 825 837 155023 48 202
476 82 85 612 874 156360 508 603 89 988 157003 4 81 447 50 70
i58goss [400] 197 241 446 797 904 81 159178 631 94 691 830

160000 30 164 2083 321 426 82 508 965 [200] 161172 300 541 740
837 I62266 821 566 163005 49 418 79 654 164088 130 6385 71 809
978 f1000] 165168 273 888 420 26 526 620 825 166164 307 591 167064
854 665 742 968 960 163010 23 1665 206 20 78 494 670 879 989 169108 387
4685 673 708 840

170017 605 46 785 816 171038 184 275 393 885 172025 385 569
616 760 173176 213 63 650 174165 617 745 175110 296 488 562 176105
219 483 177264 3639 531 58 794 832 59 910 178030 63 251 388 65683 [200]
811 179000 46 353 [200] 442 [200] 66 79 516 804

180046 121 287 332 555 81 680 766 181018 176 320 528 742
1682168 241 345 70 436 690 904 11 26 183075 146 568 791 821 44 57
961 f1000] 184176 287 478 6541 185172 3083 69 666 [500] 75 637 703
18377 244 456 734 187043 8307 188164 78 204 304 468 538 73
168511 412 609 01

190166 866 428 527 55 191205 695 678 743 857, 192110 296 831
616 53 78 660 962 [200] 76 193079 221 44 790 194170 257 627 806
195165 561 711 79 196167 72 224 303 6653 951 197009 195 612 78 774
691 9022 24 88 90 198062 308 49 [200] 441 690 199019 95 345 50 92
605 810200166 219 53 6550 649 201136 2383 64 806 49 886 202567 640
780 08 275 85 336 (400] 608 39 68 204120 387 466 91 6532 759
903 205236 76 588 206062 362 508 83 98 6823 207224 348 610 931
ſ[a00) 208476 721 209086 144 302 736 41 49 69

210164 257 488 506 66 83 603 211070 464 691 678 96 734 920
212190 261 723 213041 186 347 73 7909 836 991 214262 88 098 437 6581
828 63 954 [200] 215101 304 30 667 924 94 216342 422 565 943 217039
668 230 44 314 17 563 648 2180238 38 189 348 439 67 510 806

der Welt ſicher einen gerade in dieſer Zeitwünſchenswerten Eindruck machen. Arte teien
In der „Germania“ wird hervorgehoben, daß die

Armeen unſerer Bundesgenoſſen mit den unſrigen weit
eifern. die Halb und Ganzbarbaren ſobald als möglich un
ſo gründlich wie möglich niederzuringen.

Die „Hreuzztg.“ meint: Noch ſind die Kämpfe öſtlich
der Maſuriſchen Seen, von deren Verlauf der General.
ſtabsbericht frohe Kunde brachte, bisher nicht überall zum
Abſchluß gebracht: aber das bisherige Ergebnis zeigt
leuchtend vor aller Welt: Wir ſiegen!

Ruſſiſches Eingeſtändnis des Rückzuges.
W. T. B. Berlin, 13. Febr. Uebereinſtimmend brin iMorgenblätter Mitteilungen über Kopenhagen und Genf über P

ruſſiſches Eingeſtändnis des Rückzuges. Der Be
richt des ruſſiſchen Generalſtabes ſpreche von einer vollkommen
veränderten Lage und der Notwendigkeit einer mehr konzen,
trierten Aufſtellung der ruſſiſchen Truppen, was am leichteſten in
dem Terrain erreicht werden könne, das von den ruſſiſchen

r en Peh V ne annehmen, daß man vor
ausgedehnten Kämpfen ſtehe, die über die Lage in Oſtpreugiltig entſcheiden würden. ſtenſen end-

Der „L.-A.“ ſagt dazu Wie eine Siegesbotſchaft klingt das
gerade nicht. Die teuren Verbündeten in London und Paris werden

z r mr oft bewährten Auslegungskünſte fertig
ringen müſſen, um daraus etwas wie eine deutſche Niherausdeſtillieren zu können. ſe Nteborſage

Der Prozeß gegen Weſſels.

W. T. B. Bloemfontein, 13. Febr. Jm Prozeß en deBurenführer Weſſels ſagte der Häuptling des Mopeliſatamer

der Baſutos in Zitzieshock-Orangefreiſtaak aus, er habe von
Weſſels einen Brief erhalten, in dem er ihm mitteilte, er werde
an der Baſutogrenze keine Wachen aufſtellen. Wenn die Be-
völkerung ruhig bleibe, verbürge er ihrem Lande unter dieſer
Bedingung die Unabhängigkeit.

Bericht der öffentlichen wetterdienſtſtelle.
Während ſich das umfangreiche weſtliche Tiefdruckgebiet ein

wenig von uns entfernt hat, iſt die geſtern in Nordweſtdeutſch-
land befindliche barometeriſche Teildepreſſion unter Verflachung
nach Südſchweden, eine neue nach Thüringen gelangt. Zwiſchen
Weſer und Weichſel, ſowie in Oſtpreußen haben ſich daher die
ſtellenweiſe recht ergiebigen Schnee- und Graupelfälle häufig
wiederholt, wogegen ſonſt das Wetter trocken und zeitweiſe heiter
blieb. Heute früh iſt der Himmel vielfach wolkig oder trübe,
faſt allein an der linken Rheinſeite heiter und ſind die Tempe-
raturen im Nordweſten ein wenig niedriger, in den anderen
Gegenden meiſt etwas höher als vor 24 Stunden. Jm Nord-
oſten und im größten Teile Süddeutſchlands herrſcht morgens
leichter Froſt, im Südoſten iſt es dagegen recht mild, ſonſt liegen
die Temperaturen nur wenig über dem Gefrierpunkt. Vor
re rnve, nebelig, geringe Niederſchläge, Temperatur wenig
verändert.

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Sagle)
zu richten.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Zur Regelung des Brot und Mehlverbrauchs wird gemäßs 36 der Bekanntmachung vom 25. Januar 1915 1 e

nehmigung der Aufſichtsbehörde folgendes angeordnet:
1

„Die Entnahme von Brot und Mehl iſt nur mit der Be
ſchränkung zuläſſig, daß auf den Kopf der Bevölkerung an

gen und Weizenbrot, ſowie Roggen, Weizen, Hafer und
Gerſtenmehl, und zwar Brot und Mehl insgeſamt, für die mit
Montag, den 15. Februar 1915 und jedem weiteren Montag be
ginnende Kalenderwoche höchſtens 2 Kilogramm entfallen. Dies
gilt ohne Rückſicht darauf, in welchem Gemeindebezirk die Ent
nahme erfolgt.

g 2.
Für Gaſt und Schankwirtſchaften wird die Entnahme von

Brot und Mehl dahin beſchränkt, daß auf die einzelne Wirt
ſchaft an Roggen und Weizenbrot, ſowie Roggen, Weigen-,
Hafer und Gerſtenmehl, und zwar Brot und Mehl insgeſamt
für die mit Montag, den 15. Februar 1915, und jedem weiteren
Montag beginnende Kalenderwoche höchſtens das Siebenfache
der Menge entfällt, die drei Vierteilen des durchſchnittlichen
Tagesverbrauchs vom 1. bis einſchließlich 15. Januar 1915 ent
T. Geg ufſeT von Schwarzbrot, Weißbrot oder Bröt

n in Und Schankwivtſchaften zum beliebigen Gebrauchder Gäſte iſt verboten. en
3s 3.

Für Brot werden folgende Einheitsgewi vorgeſchrieben1. Für Weizenbrot 75 Gramm t 4
2. Für Roggenbrot 2 Kilogramm.
Weizenbrot darf allwöchentlich nur am Mittwoch und Sonn

gebacken und nur an den übrigen Wochentagen verkauft
erden.

Nach ſolchen Kreiſen, in denen das Backen von Weigenbrot
gänglich unterſagt iſt, darf Weizenbrot aus dem Saalkreiſe nicht
geliefert werden.

3. Zwieback iſt nach Sewiot zu verkaufen.
4

Kuchen darf an Roggen- und Weizenmehl insgeſamt nicht
mehr als 10 Prozent des Kuchengewichts

Dieſe Beſtimmung gilt ohne Unterſchied für Bäckereien,
Konditoreien, Gaſt und Schanawertſchaften und Privathaushalte.

Das Durchmahlen des Getreides wird auch in ſolchen
Mühlen geſtattet, die das geſetzliche Ausmahlverhältnis nicht er
reichen, aber wenigſtens bis fünfundſiebzig vom Hundert durch
mahlen können. Jnnerhalb dieſer Grenzen iſt das Getreide bis
zum höchſten für die einzelne Mühle möglichen Prozentſätze
durchzumahlen.

S 6.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 44 der Bekannimachung
vom 25. Januar 1915 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft. Außerdem kann die
Ortepoligeibehörde Geſchäfte ſchließen deren Inhaber oder Be
triebsleiter ſich in Befolgung der Pflichten unzuverläſſig er
weiſen, die ihnen durch die Verordnung des Bundesrats vom
25. v. Mts. und dieſe Anordnung auferlegt worden ſind.

7.Dieſe Anordnung tritt a 15. Februar 1915 in Kraft.

Halle a. d. S., den 11. Februar 1915.
Der Kreisausſchuß; des Saalkreiſes.
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